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Deutschland .
s Karlsruhe , 5 . März . Gestern hielt der hiesige Ge »

« rrdvrrein seine jährliche Generalversammlung . Außer
de» üblichen Rechenschaftsberichten waren es zwei Gegenstände ,
welche die besondere Theilnahme der Anwesenden erregten .
Der Borstand des Gewerbvereins hatte nämlich die hiesigen
Handwerker ! » hrlinge zu Anfertigung von Probe¬
geb r i t e n in den betreffenden Fächern aufgefordert . Darauf
sind nun eine Anzahl Arbeiten aus de» verschiedensten Gewer -
b«N eingegangen , welche ei» sehr erfreuliches Bild der Ge «
» erb « » nd Kunstfertigkeit der zum Theil noch sehr jungen
drhrlinge gaben . Wir sahen in der damit veranstalteten Aus¬
stellung mathematische Instrumente , Kunstschreinerwaaren ,
Bücher , Koffer , Stiefelchen , Schlösser , Wagenräder rc. re. in
buntem Gemisch . Ein eigens ernanntes Preisgericht hatte
die abgelieferten Arbeiten untersucht und brachte nun in einem
feierlichen Akte , welcher den jungen Leuten zuverläßlich in un¬
auslöschlichem und segensreichem Andenken bleiben wird , eine
größere Anzahl von Ehrenmünzen und Anerkennungsdiplomen
zur Vertheilung .

Der zweite Gegenstand , welcher die allgemeinste Aufmerk¬
samkeit auf sich zog , war eine von Hrn . Zimmermann
jun . hier gebaute und im Saal aufgestellte sogenannte
Lenoir ' sche Gasmaschine .

Hr . Zimmermann , welcher im Laufe des Winters im Ge -
werbverein mehrere Vorträge über die Geschichte der Dampf¬
maschine gehalten hatte , hielt auch hier zuerst einen Vortrag
über die Gasmaschine , worauf er die im Saal aufge¬
stellte Maschine an derselben selbst in ihren einzelnen Theilcn
genau erklärte , und sie in Gang sctzte. Die schöne Bewegung
derselben , welche Hr . Zimmermaun ganz nach Belieben starker
und schwächer werden ließ , überraschte allgemein , sowie auch
die treffliche Arbeit an der Maschine , sowie deren zierlicher
Bau besondere Anerkennung fand .

Hr . Zimmermann wird , wie wir hören , seine Maschine
in der hiesigen Gasanstalt aufstelleu , um dort die übliche «
Kraftmessungen , sowie auch die genaue Messung des Gasver¬
brauchs vorzunehmen . Hoffen wir , daß es dem genialen
jungen Techniker gelingen möge , in beiden Beziehungen die
gehofften Resultate zu erzielen , und damit unserer Stadt ein
neues , zukunftreiches Etablissement zu erwerben .

Schließlich haben wir noch die Freude , beifügen zu können ,
daß auch II . KK . Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin am letzten Freitag Nachmittag die Ausstellung mit
Höchstihrem Besuche beehrten , und sich sowohl in Betreff der
ausgestellten Arbeiten , als besonders auch der Zimmer -
mann ' schen Maschine , welche zu erklären und in Gang zu
setzen Hrn . Zimmermann vergönnt wurde , in gewohnter Weise
aufs huldreichste aussprachen .

22 Bruchsal , 4 . März . Die Tagesordnung für
die Frühjahrssitzung des mittelrheinischen Schwurgerichts ist
dahin festgesetzt, daß zur Verhandlung kommen r

1 ) Mittwoch den 20 . l. M . , Vormittags halb 9 Uhr , die
Anklagesache gegen Sylvester Blöchle von Rammers¬
weier , wegen Tödtung .

2 ) Donnerstag den 21 . l . M . , Vormittags halb 9 Uhr , die
Anklagesache gegen FranziskaBecker von Weiher , wegen
Kindsmords . ( Geheime Sitzung .)

3 ) Freitag den 22 . l. M . , Vormittags halb 9 Uhr , die

Li»r gtmöthlichr Grschichk.
(Fortsetzung .)

Der Wundermann, der Mamas Blumentisch fo hübsch zu ordnen
verstand, Braten für den Kanarie zu besorgen versprach, und sogar das
schone Bild repariren wollte , mußte nothwendig Mina 'S Sympathien
rasch und vollständig erwerben. Die Kleine gab ihm dies durch die
Vertraulichkeit , mit welcher sie zu ihm ausblickte , zu verstehen , und
bald war sie in ein eifriges Gespräch mit ihm verwickelt. Auch Sie
lieben schöne Bilder? Sie können sogar zeichnen ? Mama treffe es
aber noch viel schöner? Dieses Haus hier mit dem rauchenden Schorn¬
stein habe so eben sie , den Baum daneben aber Mama gezeichnet .

Nun soll« auch er etwas zeichnen? Warum nicht ? Er verstehe zwar
leider nichts hievon, aber versuchen könne er's immerhin. Und er
setzt« sich und zeichnete mit fertiger Hand schone Blumen , hübsche
Häuser mit Gärten , Wagen und Pferde , Alles , was die Kleine ver¬
langte. Dabei wußte er zu jedem Gegenstand eine hübsche kleine
Geschichte, daß Mina entzückt war . Sie möchte so hübsch zeichnen
können , sagte sie mit freudestrahlenden Augen. Ob sie'S also lernen
wollt ? Ja ? Nun gut , er werde ihr Unterricht geben , täglich eine
Stunde . Nun solle er anch noch «in Klavier zeichnen ? Gut ! Das
werde wohl, rasch geschehen sein . Ob er auch spielen könne ? Leider
nicht viel, versuchen , ein klein wenig versuchen werde er 'S aber
doch wohl? Es sei , und er ließ sich durch die Kleine den Bleistift
aus der Hand nehmen und sich zum Flügel führen .

Krau Werner saß einstweilen abseits und betrachtete lächelnd den
sonderbaren Menschen , der sich in so ungewöhnlicher Weise in ihr be¬
scheidenes Haus eingesührt und sich bereits sehr heimlich daselbst zu
fühlen schien. Der Herr mit den originellen Manieren hatte aber
offenbar viel Geist und Gemüth, auch hatte er sich sehr rasch aus ver¬
trauten Fuß mit ihrer Tochter gesetzt , und so wollte sie nicht dar harm-

Aoklagesache gegen KreszentiaNestler von Niederbühl ,
wegen Krndesaussetzung . ( Geheime Sitzung .)

4 ) Samstag den 23 . l. M . , Vormittags halb 9 Uhr , die
Anklagesache gegen BlasiusKästel von Forchheim , wegen
versuchten Vergehens gegen die Sittlichkeit . ( Geheime Si¬
tzung .)

Möglicher Weise könnte übrigens auch noch ein fünfter Fall
( Mordversuch ) spruchreif werden , welcher dann wegen der
Feiertage erst am Dienstag und Mittwoch den 26 . und
27 . l. M . zur Verhandlung kommen würde .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch erwähnen , daß der
im letzten Sommer vom hiesigen Schwurgerichte wegen Wech¬
selfälschung verurtheilte Kaufmann Müller von Heidelberg
vor einiger Zeit von dem unterrheinischen Hofgerichte auch
noch der Fälschung von sechs eigenen Wechseln ( Solawechseln )
für schuldig erklärt und deßhalb zu einer weiteren Strafe
von 2 '/ , Jahren Zuchthaus ( 1? / , Jahr Einzelhaft ) und
250 fl. Geldstrafe , oder im Falle der Unbeibringlichkeit zu
V» Jahr Zuchthaus vcrurtheilt worden ist. Derselbe hat
kürzlich auf den Rekurs gegen dies Urtheil verzichtet und
wird nach den bestehende » Vorschriften über Zusammenrech¬
nung von Strafen noch Vs bis dieser neuen Strafe nach
Beendigung der vom Schwurgerichte gegen ihn erkannten
vieljährigen Freiheitsstrafe zu erstehen haben .

§ * Pforzheim , 4 . März . Gestern war Hr . Hosrath
Häusser von Heidelberg , einer der beiden Abgeordneten der
hiesigen Stadt zur Zweiten Kammer , hier . Obgleich dessen
Anwesenheit mehr den Charakter eines Besuches bei hiesigen
befreundeten Persönlichkeiten hatte , so fand doch eine gegen¬
seitige Vorstellung des Abgeordneten und seiner Wähler statt ,
wobei dann Hr . Hofrath Häusser eine mit vielem Beifall auf -
gcnommcne Ansprache hielt .

sveauuheim » 4 . März . ( Mannh . J . ) Se . König !. Hoheit
der Großherzog haben durch Hrn . Stadtdirektor Grafen
v . Hennin dem k. nieder ! . Generalkonsul Hrn . v. Testa hier
für die Ueberschwemmten in Holland heute die an¬
sehnliche Gabe von Tausend Franken überreichen lassen .

^ Dom Rhein , 4 . März . Die erste Lieferung des
Werkes : „ Die Burgen , Klöster , Kirchen und Kapellen Ba¬
dens und der Pfalz mit ihren Geschichten , Sagen und Mär¬
chen"

, in Verbindung mit vielen vaterländischen Schriftstel¬
lern , die Illustrationen unter Leitung von A. v. Bayer , her -
ausgcgeben von Othmar Schönhut , ist so eben bei
I . H . Geiger in Lahr erschienen . Alle Buchhandlungen ,
Postämter , Buchbinder und Freunde des Unternehmens in Ba¬
den und der Pfalz nehmen Bestellungen an . Nach der beige -
druckten Erklärung des Verlegers werde monatlich eine
stattliche Lieferung , wie die oben erschienene , reich geschmückt
mit schönen Bildern , zu dem außerordentlich billigen Preise von
9 kr. erscheinen . Drei Bände oder drei Jahrgänge sollen ein
geschlossenes Ganze bilden , zu dessen Abnahme sich die Sub¬
skribenten zu verpflichten hätten . Nach dem Erscheinen dieser
drei Jahrgänge ist eine weitere Fortsetzung dieses echten Haus¬
buches in Aussicht gestellt .

Es läßt sich von den aufgeklärten Badenern im Oberlande
wie Unterlande erwarten , daß sie einen so geringen Aufwand
für ein solches Werk , das sich als Hausschatz auf Kinder und
Kindeskinder forterbeu wird , nicht scheuen, um allmählig mo¬
natlich für 9 kr. das Ganze zu erhalten . Die beiden längst

lose Vergnügen Beider durch ein geulesseneS Wort stören, sondern ließ
den Fremden mit seinem eigenlhümlichen , aber unverkennbar gutmü-
thigen Wesen nach Herzenslust gewähren .

Aus dem Klavier schlug er zuerst ein gesalliges Walzerthema an, er
hielt aber hieran nicht scst ; bald mäßigte sich das Tempo , bald misch¬
ten sich ernstere Akkorde in di« hellere Weise , und plötzlich befand er
sich inmitten einer jmer klang- und schwungvollen Phantasien, wie sie
nur die glückliche Stimmung de» Augenblick« einem reichbegabten und
gebildeten Gemüth zu entlocken vermag . Das klang bald wie glühen¬

des Sehnen , wie schmerzliches Klagen ; nun tändelte e» wie süßes
freundliches Hoffe« hin ; nun brauste eS ungestüm aus wie Mannes¬
trotz , der sich dem Geschicke nicht fügen will , um bald den leisen
Seufzern demuthsvoller Ergebung zu weichen. Mit kühnen und sichern
Strichen gezeichnet , entrollte sich das Bild eines reichen und mächtig
bewegten Seelenlebens.

Als er mit ein paar imposanten Akkorden schloß, dunkelte es bereits.
Bestürzt erhob er sich und bat zerknirscht um Vergebung. Es sei ganz
gewiß unverantwortlich , wenn man sich

'« ungebeten jo bequem mache ;
er wisse aber wahrhaftig selbst nicht, wie 's gekommen sei. Es sei ein
« igenthümlicher Zauber über das liebliche Gemach und seine freundli¬
chen Bewohner ausgegossen , und da dürfe man es einem alten Men¬
schen, gleich ihm, der den stillen, schönen Frieden so liebe und ihm doch
so selten in 'S Gesicht gesehen, nicht verargen, wenn er sich durch die¬
sen Zauber bewältigen ließ . Hieraus versprach er sehr ernsthaft weder
den Glanzsamen noch den Unterricht im Zeichnen vergesse» zu wollen,
und empfahl sich mit der Herzlichkeit eine« alten Freundes. Daß man
ihn gar nicht ersucht hatte , wiederzukommen , bemerkte er offenbar
nicht .

Er verlebte diesen Abend noch manche angenehme Stunde ; das trau¬
liche Zimmer, das schöne Kind und die freundliche Frau, die wie eine
gute Fee, Alle « verschönernd, in dem friedlichen Raum waltete, boten
seiner Phantasie Stoff zu tausendfältigen reizenden Bildern. AIS er

berühmten Meister der Alterthumsforschung , Schönhut und
v . Bayer , sind Autoritäten , die nur Gediegenes zu liefern im
Stande sind . Wir begrüßen daher dieses so schöne Unter¬
nehmen mit unser » besten Wünschen , und glauben , daß be¬
sonders Geistliche und Lehrer in ihren Gemeinden zu recht
zahlreichen Subskriptionen ihre Beihilfe nicht versagen . Die
Vorrede des Verfassers nennt noch weitere Künstler , wie
Hrn . I . Vollweider , Maler und Inspektor der großh .
bad . Kunstschule , Julius Schnorr , G . Kühn u. .
s. w . , welche zur Verschönerung des Werks Komposi¬
tionen ihrer Künstlerhände zu liefern versprochen haben .
Als Mitarbeiter benennt die Vorrede den bekannten For -
scher Prof . Fickler in Mannheim , Prof . Schreiber
in Freiburg , Prof . Fecht in Durlach , Physikus Hr .
Stoll in Kork , Gewerblehrer Fries in Wertheim
und andere Gelehrte von gutem Klang und Namen .
Schönhut , der als Antiquarius Schwabens schon seit mehr
als 30 Jahren durch fein Bauen und Forschen in den
Schachten und Archiven des Alterthums berühmt und als Mei¬
ster anerkannt ist, liefert hier zu dem bereits Bekannten viel
Neu e s und bisher weniger Bekanntes . Das erste Heft ent¬
hält die Geschichte und Sagen der merkwürdigen Burgen von
Hohenkrähen im Höhgau und von Wildenstein im
Donauthal , nebst vielen gut gewählten und schönen Bildern .

4 Staufen , 4 . März . So eben verkünden von der Stau¬
fenburg her tönende Böllerschüsse , daß Hr . Oekonom Hermann
Burstert dahier , den Bitten seiner Freunde nachgcbcnd , die
auf ihn gefallene Wahl als Bürgermeister der Stadl Staufen
angenommen , und die frühere Ablehnung zurückgezogen hat .

* Stuttgart , 4 . März . Die letzten Sitzungen der Ab¬
geordnetenkammer boten außer dem speziellen auch
manches allgemeine Interesse . So bereits die vom 1 . d . M .,wo die Diskussion mehrfach auf verschiedene große Fragen der
Gegenwart hinüberstreifte . Es handelte sich um die schon be¬
kannte Vorlage , betr . die Rekrutirung .

Der radikale Erpfarrer und jetzige Redakteur des „ Beob¬
achters "

, Hopf , wäre geneigt , keinen Mann zu bewilligen ,
fo lange das Heer nicht den Volks - , sondern den dynastischen
Zwecken diene , und ist für allgemeine Bolkbewaffnung . Wiestwill die Regierung bei der jetzigen gefährlichen Weltlage un -
terstützen . Zugleich glaubt er — im Gegensatz gegen ein
bekanntes Votum — aussprechen zu müssen , daß das süd¬
deutsche Volk in der fortgesetzten Konsolidirung Italiens keines¬
wegs etwas für das eigene Jntercsst Nützliches sehe ; man
müsse in Deutschland jetzt einmüchig zusammenstchen . Schott :
In Zeiten der Gefahr müsse jeder innere Hader verstummen ,und Alles geschehen , was zur Wehrbarmachung des Volkes
diene . Noch lebe man im Frieden , aber in kurzem werde
man nur noch die Wahl haben zwischen einem Ministerium
Linden und einer französ . Prokonsularwirthschaft , und da werde
doch Jeder noch lieber das Ministerium Linden vorziehen . Fetzer
( gegen Wiest ) : Ueber die Konsolidirung Italiens könne man sich
hier weder für noch wider aussprechen . Der Redner fragt , ob Et¬
was geschehen sei zur Verbindung von Ulm mit dem Schwarz¬
wald und dem Rhein und zur Wehrbarmachung der Jugend .
Hölder : Italien habe nach seiner AnsichtRecht daran gethan ,
seine Konsolidirung sich zu verschaffen , und es sei nur wün -
schenswerth , wenn es dieselbe bis Rom ausdehne . Uebrigens
sei Süddeutschland am meisten blosgestellt , und hier sei eine
gesteigerte militärische Borkehr nöthig . Schließlich spricht er

endlich entschlief , träumte er von allen diesen Herrlichkeiten ; von der
schönen schlanken Frau mit den sinnigen Zügen und der weichen see¬
lenvollen Stimme träumte er am meisten.

Aber auch sie hatte sich noch lange mit dem ungebetenen Gaste be¬
schäftigt , und auch sie träumte von dem sonderbaren Herrn mit den
hübschen treuherzigen Augen , der gar nicht« verstehen will , und doch
Alles so hübsch und gut macht; der so geistvoll und gemüthlich zu
sprechen wußte und so rasch der intime Freund ihres TöchterchmS ge¬
worden war.

III.

Hans ckuehs geräth in eine kleine Verlegenheit.
Der Hans Fuchs begann nnn ein gar angenehmes Leben. Am

Tage «ach seinem ersten Besuch war er seiner Zusagt gemäß bei Frau
Werner erschieuen. Er entschuldigte oder erklärte sein Kommen nicht ;
er fand eS eben so selbstverständlich, als daß er den versprochenen
Glanzsamm brachte. Mina erinnerte ihn an den Zeichnenunterricht ,
und auch das saud er selbstverständlich. Er begann ihn auch alsogleich ,
und zwar sehr gründlich ; das hinderte ihn aber nicht , nebenbei recht
vvsl zu plaudern, und er plauderte ganz so hübsch und gemüthlich, wie
am vorhergehenden Abend . Auch Klavier spielen mußte er wieder ;
diesmal spielte er aber nicht so lange , er wollte hören, was Mina be¬
reit« könne , und als sie '« zum besten gab , hörte er mit großer Auf¬
merksamkeit zu . Er verbesserte und half nach ; das Verbessern und
Nachhilfen betrieb er aber so ernst und strenge, als wäre er ihr bezahl¬
ter Meister. »Nicht wahr , morgen kommst Du wieder ? " sagte die
Kleine, als er schied . Die Mutter sagte zwar kein Wort, aber sie lä¬
chelte recht freundlich , und so kam er auch am zweiten Tag.

(Fortsetzung folgt.)



sich im Hinblick auf die ( kontroverse ) Frage über die Aus¬
dehnung der Befugnisse der jetzigen Kammer im Verhältmß
zur folgenden nur für eine einjährige Rekrutenvertvilligung
aus . Probst gegen letztere Ansicht . Wenn man sich auch
noch so sehr an Preußen anschließe , so helfe das nichts ; denn
Preußen werde für sich und seine Grenzen genug zu thun ha¬
ben , während wir uns im Süden selbst schützen müssen . Es
sei von Italien die Rede gewesen ; er kenne nur Sympathien
für sein eigenes Vaterland , und für kein fremdes , selbst wenn
es durch seine Heldenrhaten noch so sehr Bewunderung errege ,
v . Wöll warth erinnert an Schleswig -Holstein und wünscht
und hofft , daß eine feste und einheitliche Heeresorganisation in
den deutschen Staaten hergestellt werde .

Mohl : Er könne nur seine Freude darüber ausdrücken ,
daß das nationale Gefühl heute ausnahmslos in dieser Kam¬
mer sich ausgesprochen habe . Zum Begriff des Bundes ge¬
höre es , daß man den einzelnen Bundesgenossen nicht im Such
lasse , und daß man diejenigen Provinzen , welche , wie die öster¬
reichischen , vorzugsweise zum Schutze Deutschlands geeignet
seien , vertheidige , und nicht warte , bis der Bundesgenosse im
Herzen verwundet sei. Der Redner berührt nunmehr die
Frage von der Hegemonie Preußens , welche man im Norden
so oft vernehme . Diese Frage betreffe nicht die Einheit Deutsch¬
lands , sondern die militärische und diplomatische Unterordnung'
mehrerer deutschen Staaten unter einen andern , oder mit an¬
dern Worten , ihre Mediatisirung . Dafür bedanke br sich und
mit ihm Millionen . ( Vielseitige Zustimmung . ) Er glaube , daß
die Regierungen ganz im Recht seien , wenn sie eine solche
Organisation der Militärkräfte verlangen , bei welcher die
Selbständigkeit der einzelnen Staaten faktisch und rechtlich ge¬
sichert bleibe . Was die Vrrtheidigung Deutschlands betreffe ,
so sei Preußen nicht so stärk , um Süvdeutschland 50,000 Mann
zuzuschiüen . Deutschland habe nicht blos eine Nheingrenze ,
sondern auch eine Grenze gegen Italien , und es sei dabei be¬
theiligt , daß es ' auf der Südseite der Alpen fest dastehe , wenn
es nicht zwei Feinde für einen bekommen wolle ; dies hätte
man in Preußen wohl auch bedenken und hätte dort wohl
auch ein Wort für die süddeutschen Brüder haben sollen .
Reyscher : Ohne militärische Unterordnung sei von einer
einheitlichen Kriegsführung nicht die Rede . Es sei unmöglich ,
mit der Bundes -Kriegsverfaffung Krieg zu führen . Was die
von dem Vorredner Preußen gemachten Vorwürfe des An¬
spruches der diplomatischen und militärischen Führung betreffe ,
so sehe er Nichts von solchen , wünsche vielmehr den Preußen
den nöthigen Ehrgeiz . Er spreche die Ueberzeugung aus , daß
man im Süden Deutschlands nicht gemeint sei , sich von dem
Norden zu trennen , zumal nicht in einem Krieg , wo man sehr
werde wünschen müssen , daß das mächtigere Preußen sich an
die Spitze stelle . Wiest : Er sei mit Hölder vollkommen
einverstanden , daß Deutschland in Venctien festen Fuß behalten
müsse . Die Festhaltung Benettens werbe von kommerziellen
und von strategischen Rücksichten geboten ; würde dort das letzte
Festungsvlereck fallen , dann sei der Weg in das Herz Deutsch¬
lands offen , dann lache man uns mit unfern Festungen am
Rhein aus . So lange Frankreich den Schlüssel Italiens in
der Hand habe , sei auch die Freiheit Italiens nicht gesichert .
Probst : Er wolle gegenüber von Neyscher nur noch Das
betonen , daß von einer Trennung des Südens und des Nor¬
dens gar keine Rede sein könne . Die Abstimmung erfolgt .
Der Antrag von Hölder u . Gen . , die Verwilligung nur auf
1 Jahr erfolgen zu lassen , wird mit 76 gegen 8 Stimmen ab¬

gelehnt . Der Art . 1 wird genehmigt .
— In den Sitzungen vom 1 . und 2 . März wurden auch

die übrigen Artikel des Rekrut engesetzes erledigt und
darauf ein zweiter Gesetzentwurf genehmigt , der die Erhöhung
der Elnstandssummen für Ersatzmänner von 400 auf 600 st .
verfügt .

In der Sitzung vom 2 . März erschien der Minister des

Auswärtigen , Hr . v . Hügel , um aus die schriftlich einge -

reichte Interpellation Hölver ' s zu antworten : ob und über

welche Maßregeln in Betreff der Revision der Bundes -

Kriegsverfassung die deutschen Regierungen sich geei¬
nigt hätten . Der Minister geht ausführlich auf die Bestre¬
bungen der bei den Würzburger Konferenzen betheiligteu Re¬

gierungen zu diesem Behuf ein und betont namentlich die Ini¬
tiative , welche Württemberg dort zur Verbesserung tes deut¬

schen Wehrwesens ergriffen . Auch habe es sich dem Vorschlag
Sachsens zum Schutz der deutschen Nord - und Ostseeküsten
angeschlossen . Daraus seien zwei Anträge entstanden , die
beim Bund eingebracht und dort bereits mehrfach behandelt
wurden . In Bezug auf die Oberfeldherrnfrage sei
bekannt , daß Preußen eine Aenderung in der Richtung bean¬

tragt habe , daß in Zukunft das Oberkommando in zwei Theile
( Oesterreich , Preußen ) , und zwar dies in permanenter Weise ,
bundesrechtlich , zerfallen solle . Die Mittelstaaten haben sich
nun zur Aufgabe gemacht , eine Lösung dieser Oberfeldherrn¬

frage herbeizusühren , und die Militärkonferenz zu Würzburg

habe erklärt : daß die Mittelstaaten mit ihrer gan¬

zen Streitkrast oder mit dem größten Theil

ihrer Streitkraft ( die vier Armeekorps ) vertrau¬
ensvoll , aber unter gewissen , ihre politische
und ihre militärische Stellung wahrenden Be¬

dingungen , die Wahl des Oderfeldherrn in

die Hände der beiden Großmächte zu legen be¬
reit seien . So viel vermöge er miizutheilen , und dieKam -

mer werde ihm nicht verargen , wenn er weiter auf den Gegen¬
stand ciuzugehen hier nicht vermöge , indem die Verhandlungen
dermalen noch im Gange seien . Das zweite Gutachten sei
durch ein bereits veröffentlichtes Bundesprotokoll bekannt ge¬
worden , und man könne daraus ersehen , daß die Bundes¬

matrikel beibehalten werde , was namentlich für Württemberg
von Vortheil sei, und daß die Korpseintheilung ungefähr die¬

selbe bleibe . Ferner sei beschlossen worden , daß Offiziere aus

verschiedenen Generalstäben zusammentreten sollen , um über

die Ausführung der angeregten Maßregeln Verhandlung zu

pflegen . Was endlich die Küstenbefestigung betreffe , so sei

ein Gutachten von Technikern bereits iu den Händen der Ml -

litärkommissiou in Frankfurt .
Der Kriegsminister fügt an , es sei auch noch NN ari¬

derer Plan und eine andere Entschließung in den Würzburger
Anträgen hervorgetreteu , nämlich daß die Mittelstaaten zu-
sammenlrelen wollen , um gemeinsam sich zu vertheidigen , ehe
Andere kommen .'

Deffner hat eine schriftliche Interpellation eingereicht ,
ob auf wettere Vcrtheidigungs mittel für den
Oberrhein Bedacht genommen worden sei. Minister
v . Hügel : Der Bund habe außer den Festungen Ulm
Sud Rastatt noch kerne weiteren Maßregeln in dieser Be¬
ziehung beschlossen . Im Jahr 1849 habe der württembergi -
sche Gesandte bei der Bundes -Zentralgewalt , v . Sternenfels ,
für die Befestigung des Schwarzwaldeö sich verwendet , der da¬
malige Minister v. Peucker aber habe die Sache entschieden
von sich gewiesen , weil kein Geld dafür vorhanden sei. Fer¬
ner sei der Antrag auf den entschiedensten Widerstand von
Seiten Preußens und der norddeutschen Staaten gestoßen ,
welche , wenn hätte willfahrt werden wollen , ähnliche Maß¬
regeln für Köln und andere Punkte verlangt hätten . An dem
Kostenpunkte werde die Sache immer scheuern , und die Ent¬
gegnung werde immer sein, man könne nicht allgemeine Geld¬
opfer vom Bunde verlangen ra , wo der Territorialstaat ein¬
zutreten habe . Der Kriegs minister bemerkt , noch , die
Paßbefestigungen im Schwarzwald würden immerhin eine
Summe von 15 bis 20 Mill . fl . kosten , und zu ihrer Voll¬
endung wenigstens zehn Jahre erfordern . Hiemit wird der
Gegenstand verlassen .

In der heutigen Sitzung gehen wieder , wie in jeder vor¬
hergehenden , zahlreiche Eingaben gegen dasKonkordät
aus allen Landestheilen ein . StaatSrath v . Rümelin
bringt einen Gesetzentwurf ein , wornach ausgesprochen wer¬
den soll , daß die staatsbürgerl . Rechte unabhängig seien von
dem religiösen Bekenntniß ( Gleichberechtigung der Juden
mit den Christen ) . Er vertheidigl sodann die Regierung we¬
gen res an die Diözesanvereine ergangenen Verbots des Pe -
litionirens an die Kammer in Konkordatssachem Der Vor¬
wurf , daß die Negierung die Rechte der protestantischen Kirche
jenen der katholischen Kirche aufgeopfeck habe , sei ein so
schwerer , daß die Regierung alles Interesse haben müsse , daß
jene Bedenken allMiger Erwägung und Prüfung unterwor¬
fen werden . Er werde dafür sorgen , daß diese Petitionen alle
der Kammer,zur Kcnnluißuahme vorgelcgt werden . Die Kam¬
mer beschließt , die Frage über die Petitionen der Diözesan -
synoden nebst den zu erhaltenden Aktenstücken der staatsrecht¬
lichen Kommission zu überweisen .

München . 2 . März . ( Fr . I .) Nachdem König Lud¬
wig in das Stadium der Rekonvaleszenz getreten , so werden
keine ärztlichen Bulletins mehr veröffentlicht .

Aschaffenburg , 2 . März . ( Asch . Z .) Aus Kleinheu¬
bach hier eingetroffene Nachrichten schildern den Zustand der
Fürstin von Löwenstein - Werrheim , die vor etwa
zehn Tagen von einer Tochter entbunden wurde , als sehr be¬
denklich . Zum Ktankendienst sind eigens zwei barmherzige
Schwestern von Mainz dorthin berufen worden . — Nach¬
schrift . Ein eben hier durchgehender Kurier melvet den heute
Nacht erfolgten Tod der Fürstin .

* Mainz , 3 . März . Der Bischof v. Kettel er hat
jüngst emen Hirtenbrief erlassen , worin er seine milder
großh . hessischen Negierung geschloffene Konvention ver -
theidigt . Daß er dave » von einem Standpunkt ausgehl , der
Nichts kennt als das sog . kanonische Recht , und daß er allen
hievon abweichenden Auffassungen den energischsten Krieg
macht , versteht sich von selbst . Namentlich will er auch von
einem Recht der Stände , ein Wort in diese Angelegenheit hin -
einznreden , nichts wissen . Wir übergehen diese Seile seiner
Auslassungen um so mehr , als man im Großherzogthum

'

Baden über diesen Punkt glücklicher Weise bereits im Klaren
ist und hoffentlich auch im Großhcrzogthum Hessen bald iu ' s
Klare kommen wird , und thcilen nur eine Sielle aus dem
Hirtenbrief mit , welche die Stellung des Bischofs für die Zu¬
kunft signalisirl .

Diesen maßlosen Ungerechtigkeiten gegenüber sHr . v . Ketteler versteht

darunter den Anspruch der Regierungen und Stande zur Firirung der

Rechte des StaaleS gegenüber denen der Kirche !) habe « wir nun unsere

Stellung klar in 's Auge zu fassen , uni ihnen zur rechten Zeit Widerstand

zu leisten . Die Kirche lehrt uns , viel Unrecht geduldig ertragen ; sie lehrt

aber auch , wo cS Gottes Wille fordert , den sterblichen Menschen zu sagen ,
was ihnen nicht erlaubt ist . Wir können daher geduldig ertragen , wenn

man die kirchlichen Angelegenheiten der Katholiken nicht mehr durch Kon¬

kordate mit unserm geheiligten sichtbaren Oberhaupt ordnen will . So

unbillig und feindselig dieser Sturm wüster Leidenschaften gegen die Kon¬

kordate auch ist , der jetzt durch die Welt geht , wir könne » es ertragen .

Die Kirche kann auch ohne Konkordate bestehen . Es kann

sogar zwciselhast erscheinen , ob es überhaupt für die Kirche wahrhaft heil¬

sam ist , Konkordate abzuschließcn , so lange an eine innere Konkordanz

nicht zu denken ist und die Kirche daher Gefahr lauft , gegen große Kon¬

zessionen nur scheinbare Gegenleistungen einzutauschen . Wir können

ferner ertragen , wenn mein auch mit den Brschösen keine Kon -

veirti on mehr d nlden will . Auch Das ist unbillig und feindselig ; wir

können es aber ertragen . Die Kirche kann auch ohne Konventionen bestehen .

Wenn man aber mit der katholischen Kirche aus feindseliger Gesinnung
keine freundlichen Verständigungen mehr will , so halte man sich auch

fern von allen gesetzlichen Bestimmungen , di« in die Verfassung der ka¬

tholischen Kirche eingreisen , und gewähre ihr durch die Gesetzgebung viel¬

mehr redlich und wahrhaft die Selbständigkeit , die ne nach allem natür¬

lichen und positiven Rechte fordern kann und ihrem Wesen und ihrer

Verfassung nach fordern kann und muß . Wenn aber statt dessen die

weltliche Gewalt sich das Recht beilegen will , durch einseitige Gesetz¬

gebung in die Verfassung der Kirche einzugreifcn ; wenn man sogar die

Kirche unter Ausnahmegesetze stellen will , so können wir eine solche An¬

maßung und Ungerechtigkeit nur mit Abscheu zurückweisen . In solchen

Fällen >verden wir den Kammern nicht minder wie den Fürsten sagen :
> » » licet , es ist uns nicht erlaubt .

Biebrich , 3 . März . In einer heute hier abgehaltcnen
nationalvereinlichen Versammlung , welcher selbst¬
verständlich auch Hr . Metz voll Darmstadt beiwohnte , wur¬
den folgende Beschlüsse gefaßt : 1 ) Jeder wahrhafte deutsche
Patriot muß es als eine Ehrensache ansehen ( ?) , dem Na -

tionakverein anzugehören . 2) In der Presse und den Kammern
auf die Enrberufung eines deutschen Parlaments zu dringen .

Köln , 3 . März . ( Fr . I .) Der Herausgeber der „Köln.
Ztg . "

, Joseph Du - Mo nt , ist nach einem langwierigen
Krankenlager

"
, ungefähr 50 Jahre alt , heute Nachmittag mit

Tod abgegangcn .

Elberfeld , 28 . Febr . In der Waisenhaus - Ange¬
legenheit fand heule wieder eine Stadtverordneten -Ver -
sammlung statt . Man beschloß , dem Hrn . Grafe das Man¬
dat als Mitglied und Vorsitzender der Direktion zu entziehen ,
das Berhältniß des Arztes 1) r . Urner zum PZassenhaufe zu
lösen , und das Hauspersonal nach Maßgabe , der von , der
Armenverwallung zu machenden Vorschläge zu entlassen ) Der
Vorsteher des Waisenhauses , Klug , hatte auf die früheren , ihn
betreffenden Beschlüsse der S :adtverordneten - Versammlung ge¬
antwortet : „ Da er überall nur die Anordnungen der Direk¬
tion befolgt habe , deren Weisung nachzukommen seine Instruk¬
tion ihn verpflichte , so fühle er sich in seinem Gewissen gebun¬
den , sein Amt nicht freiwillig aufzugeben ." Der Oberbür¬
germeister berichtete zugleich , daß der Vorsteher der Anstalt
für verlassene Kinder , Limbach , welchem , nach den Beschlüs¬
sen der Armenverwaltung und der Stadlverordnclen -Ver -
sammlung , die einstweilige Wahrnehmung der Waisenhaus «
stelle übertragen werden tollte , es ablchne , diesem Aufträge
Folge zu leisten . Man habe sich deßhalb an die Regierung
zu Düsseldorf gewandt und von ihr den zivilversvrgungs -
berechtigten Blüher für die einstweilige Verschling der Vor «
stehcrstclle zugewiesen erhalten . Die Versammlung eimäch «
tigte den Oberbürgermeister , den Klug vorläufig und unver¬
züglich seines Postens zu entheben uud den Blüher mit der
Vertretung zu beauftragen .

08 Berlin , 4 . März . Das Militärbudget , nament¬
lich der auf die Reorganisation der Armee bezügliche Theil ,
über welchen Hr . Stavenhagen Bericht erstattet , dürfte erst in
4 Wochen im Plenum zur Debatte kommen ; die Kommission
hat über diese Angelegenheit erst einmal dlskutirt . — Jrfl
Herrenhause weiß man noch nicht , wann das Ehegesetz
zur Verhandlung kommt ; die fakultative Zivilehe , so hört
man , wird fast einstimmig verworfen werden . — Die Zere¬
monie der Uebergabe des Ho send and - Ordens an Se .
Maj . den König findet am Mittwoch im königl . Schlosse
statt . Hiezu , wie zu der darauf folgenden großen Tafel sind
zahlreiche Einladungen ergangen .

Dresden , 1 . März. Die acht Monate alte Prinzessin
Marie ist gestorben .

* LLien , 4 . März . Die Wiener Blätter wissen allerdings
gar Mancherlei an dem neuen Verfassungswerk auszu¬
setzen, vergessen jedoch nicht hervorzuhcben , daß der Reichs -
verlretuiig eben denn doch die hauptsächlichen konstitutionellen
Rechte verliehen wurden und daß es jetzt Sache der Nation sei ,
das also Geborene weiter zu entwickeln . Uebngens hört man ,
daß dies r Tage sämmtliche Redakteure auf das Polizeimim -
sterium geladen worden sind , wo das Verlangen an sie gestellt
wurde , in ihren Urtheiten mit Mäßigung zu verfahren . —
Die Repräsentation des Agramer Komitats hat eine
Adresse an den Kaiser gerichtet , worin sie Vorstellungen
gegen die Einverleibung der ( serbischen ) Wojwovina
macht , und um Einberufung einer serbischen Nationalscupsch -
tnra bittet , die jedenfalls vor der Eröffnung des ungarischen
Landtags stattfinden möchte .

Oesterreichische Monarchie .
Lemberg , 27 . Febr . ( Oestcrr . Ztg . ) Die im ganzen

Lande veranstaltete Leichenfeier für die im Jahr 1846
ermordeten Polen wurve auch hier in den Tagen des 17 . , 18 .
und 19 . Februar begangen . Die Theilnahmc des Publikums
manisestirte sich un massenhaften Besuche der Bcrnardiner «
Arche , in den vielen Trauerflören , die auf den Köpfen der
jungen Polen namentlich zu .sehen waren , und in dem jedes¬
maligen Absingen der polnischen Nationalhymne . Noch feier¬
licher wurden diese Tage in den kleineren Städten begangen ,
wo sogar die Gewölbe nicht selten geschlossen wurden .

* Lemberg , 1 . März . Nachrichten , welche der „ Patrie "
zügehen , melden , daß in Galizi e n eine große Aufregung
herrscht , daß man aber entschlossen sei , den Reichsrath in Wien
durch Depulirte zu beschicken, jedoch nur unter dem Vorbehalt
ihrer unveräußerlichen Rechte für die Znkunft .

Verona , 27 . Febr . Der „ Sent . Bresc .
" wird geschrie¬

ben, daß am 24 . Febr . bei dem äußersten Fort von Pes -
chiera ein Franzose verhaftet wurde , der , schon einmal wegen
mangelnder AusweiSpapiek an der Grenze zurückgewiesen ,
einen zweiten Versuch machte , dieselbe zu Fuß zu passiren und
auf die Schildwache , welche sich ihm in den Weg stellte , einen
Revolver abfeuerte . Man fand kompromittirende Papiere
und verschiedene Landkarten bei ihm .

Italien .
Turin , 29 . Febr . Hr . Wies » er , der Herausgeber

der italienischen Korrespondenz ( der deutschen ) , ist in Genua
verhaftet worden . Es ist ein Emissär von ihm aufgefangen
worden , der ein Schreiben von ihm an General Benedek über -
brinzen sollte , worin er sich anbietet , für 40,000 fl . die Plane
Garibaldi ' s zu verkaufen . Dieser Wiesner war bisher von
General Mieroslawski unterstützt , in dessen Vertrauen er sich
zu schleichen verstand .

* Turin . 2 . März . Die Gemeindebehörde zu Mantua
ist von dem Platzkommandanten aufgefordert worden , ihm in
kürzester Zeit eine Liste sämmtlicher leerstehenden Wohnungen
und Läden anzufertigeu . Die Militärinkendantur Mantna ' s
nimmt bedeutende Einkäufe von Lebensmitteln vor .

* Rom , 26 . Febr . Vorige Nacht ist die Royalisten¬
kolonne , welche von den Grafen Christen uud Eoatandoa
befehligt wurde , aus den Abruzzen hier angekommen . Sie
wurde in der Kaserne San Sisto Vecchio einquartiert . Im
Lauf dieser Woche haben große Unordnungen an der Univrrsi «



tat ftattgefunden . Die Studenten verteilten dreifarbige Ko¬
karden und riefen trotz der anwesenden zahlreichen Wachen :
„ Ls lebe die italienische Einheit ! Es lebe Victor Emanuel ! "
In Folge hievon wurden 12 Studenten allsgewiesen und meh¬rere verhaftet . — Das Nationalkomitee hat eine neue
Proklamation erlassen , worin es die Römer zur Ruhe ermahntund sie bittet , sich bis zur baldigen Befreiung von dem kleri¬kalen Joch zu gedulden . — Bier Kompagnien französischerJäger sind gestern von Rom nach Frosinone , Ceprano undVeroli abmarschirt . Das ganze gegenwärtige päpstliche Ge¬biet besindet sich demnach in den Händen der Franzosen .* Neapel » 2 . März . Die letzten Abtheilungen neapol.
Truppen sind von Gaeta abgegangen . Es werden 9000 der
kriezsgefangenen Soldaten auf den Inseln Jschia , Nisida ,Capri und Prvcida . untergebracht und nach der Einnahme von
Messina und Civitella in Freiheit gesetzt werde » .

Neapel , 3 . März . Marschall F e r g o l a hat dem Ge¬
neral Cialdini erklärt , daß die gegen die Zitadelle begonnenenWerke den mit Garibaldi abgeschlossenen Vertrag verletzten , und
daß er deßhalb Messina bombardiren würde . General Cial¬
dini hat hierauf geantwortet , für jeden durch das Bombarde¬
ment getödteien oder verwundeten Einwohner der Stadt werde
er einen Offizier von der Besatzung der Zitadelle erschießen
lassen ; Fergvla fei kein General , sondern ein rebellischer
Unterthan gegen Victor Emannel .

Frankreich .
* Paris » 4 . März . Die Broschüre L. Veuillot ' s :

„ Ter Papst und die Diplomatie " ist heute erschienen . Sie
ist, wie es sich erwarten ließ , stylistisch meisterhaft geschrieben ,und ohne Zweifel die hervorragendste Produktion , welche bis
jetzt auf klerikaler Seite zu Tag gefördert wurde . Der Ein¬
gang ist der Persönlichkeit des Hrn . v . Laguerronniere und
seiner bekannten Broschüre gewidmet . „ Diese Schrift — sagt
Veuillot unter Anderem — hat kein anderes Verdienst , als die
antifranzöf . Eigenschaft , Nichts zu sagen . Man eskamotirt
ohne sonderliche Anstrengung Argumente , welche das Nach¬
denken ohne sonderliche Anstrengung wieder auffindet ; man
bringt sehr leicht einen schwachen Nebel hervor , der eben so
leicht wieder zu zerstreuen ist. Der Verfasser ist wesentlich ein
Rachtschriftsteller , um so wichtiger , als er sich weniger sehen
läßt " rc . :c. Im Uebrigen findet man in der Broschüre
Veuillot ' s keinen sichern Aufschluß über Das , was die Diplo¬
matie mit Erfolg zur Rettung der weltlichen Herrschaft des
Papstes lhun soll . In dem letzten Kapiial „ Die Welt ohne
den Papst "

entwirft der Verfasser das schreckenerregende Bild
eines geistigen und moralischen Verfalls , der die Welt bedroht ,und der an die verkommensten Perioden der röm . Käiserwirch -
schaft gemahnt . Schließlich meint der Verfasser : „ Das
Papstlhum wird in der Welt seinen durch päpstl . Märtyrer
vergrößerten Platz wieder einnehmen ."

Man liest in der „ Patrie " : „Telegraphische Nachrichten
aus Konstantinopel versichern uns , daß die Pforte gegeneine Verlängerung der franzö >. Okkupation Syriens ( m einer
Dauer von 40 dis 50 Tagen ) Vorschlägen würde , sich in den
Stand zu setzen, auf volliräiibige Weise die Ruhe Syriens zu
sichern , und daß sie erklären würde , jede Verantwortlichkeit
für die Ereignisse , welche sich zutragen können , zu überneh¬
men . Wir wissen nicht , welches die Tragweite dieser Erklärung
ist , und wir theilen sie nur als Nachricht mit . " Hr . v . La¬
martine ist von Macon nach Paris zurückgekehrt und gegen¬
wärtig mit der Veröffentlichung seiner sämmtlichen Werke
beschäftigt . — General Chrzanewski , welcher 1831 Ge -
neralstabschef der polnischen Armee war , ist in Paris gestor¬
ben . Nach seiner Verbannung trat er als Generalleutnant in
engl . Dienste und machte 1849 , als Oberkvmmandant der
piemontes . Armee , den Feldzug gegen Oesterreich mit . — Der
Assisenhvf zuDouai hat heute Morgen 30 , Uhr das Urtheil
über den Kanonikus Mallet gesprochen . Er wurde zu sechs
Jahren Gefängniß verurtheilt . — 3prvz . 68 .5 .

K Paris , 4 . März . Die Agitation in den klerikalen Krei¬
sen dauert nicht nur fort , sondern ist in stetem Wachsen , und
die Diskussionen im Senat , die Erwiederungen der Kardi¬
nale Mathien und Donnet auf die Rede des Prinzen Napo¬
leon , die , wie der Erzbischof von Bordeaur sich ausdrückt , er
„ während zweier Stunden anzuhören verurtheilt war "

, die
Aeußcrung des Hrn . StaatSrathS Baroche , daß die Regierung
entschlossen sei, das beabsichtigte Amendement zu Gunsten der
weltlichen Gewalt des Papstes zurückzuweisen , dies Alles
ist nicht geeignet , ihr ein Ende zu machen . — Die Vorgänge
inWarschau erregen hier ungeheures Aufsehen . Hier ein -
gelaufeue Briefe behaupten , daß ähnliche Vorfälle in mehre¬
ren polnischen Städten stattfanden . Ja sogar von Ruhe¬
störungen in Kieff , Wilna und Moskau ging das Gerücht . —
GrafTacher de la Pagerie ist gestorben . — Im Se¬
nat begann heute die Diskussion der einzelnen Adreßpara -
graphen ; Prinz Napoleon wird daS Wort ergreifen . — Als
Nachfolger Scribe ' s in der Akademie nannte man bereits Hrn .
v . LaguerronniLre ; heute nennt man Msgr . Pie ,
Bischof von Poitiers . — Die Untersuchung gegen Miris
naht sich ihrem Ende . Beträchtliche Restitutionen Seitens
hochgestellter Persönlichkeiten sind bereits erfolgt .

Paris , 5 . März . ( Sch . M . ) Der „ Moniteur " ver¬
öffentlicht einen Bericht deS Ministers De langle über die
Angelegenheit Miris , worin der Kaiser von den ausge -
sprengten Gerüchten benachrichtigt wird , daß Mires durch
Beschützer gerettet werden werde , welche seine verdächtige
Freigebigkeit gefunden , und daß die Regierung den 6" --. -̂ " '

Großbritannien .
London . Kossuth läßt hier für 100 Mill . Gulden

Kvssulh - Noten drucken , die er zur Revolutionirung Ungarnsverwenden will . Die österreichische Regierung ließ gericht¬
lichen Beschlag darauf legen , doch wird wohl schon eine ziem¬
liche Anzahl in den Händen ihres Bestellers sein .

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Febr. Heute wurde folgender Erlaßdes Fürsten -Statkhalters veröffentlicht :

Die von der Behörde an die VolksauslLuse auf den Straßen ge¬
richteten Aufforderungen zum Auseinandergehen haben kein Gehör ge¬
sunden , und es ist am gestrigen Lag von einer Jnsantcriekompagnie , die
gegen die Krakauer Vorstadt hin verrückte , wo aus sic mit Steinen gewor¬
fen wurde , Feuer gegeben worden . Ich habe eine strenge Untersuchung
angeordnet , um die an diesem unglücklichen Konflikt Schuldigen zu ent¬
decken . Gewaltjamketten werde ich von keiner Seite dulden . Die ruhi¬
gen Bürger muffen überhaupt maffeiihafles Zusammenlaufen , wie es jetzt
häufig durch Anzettelungen gefährlicher Anfhetzrr hervorgernsrn wird , ver¬
meiden und auf die von den vollziehenden Behörden an sie gerichtete Auf¬
forderung auseinandergehen , um unglücklichen Ereignissen vorzubeugen .
Einwohner der Stavt Warjchau ! Laßt euch nicht durch berückende An¬
stiftungen von Feinden der Ordnung verführen , die darauf ausgehen ,die öffentliche Ruhe zu stören ; höret aus hie Stimme eines Mannes , des¬
sen Redlichkeit ihr wahrend feines dreißigjährigen Aufrnthalis unter euch
habt würdigen können . Warschau , 28 . Februar 1861 . Der Statthalterdes Königreich «, Generaladjuiant Fürst Gortj chakofs .

Warschau , 28 . Febr. ( Brsl . Z.) Auch der gestrige Tag
gab Veranlassung zu blutigen Szenen . Gegen 12 Uhr
Mittags fand m einer Küche auf der Lefchnvstraße einTrauer -
Gvltesvtenst für dle am 25 . Gefallenen statt . Die Polizei¬
behörde setzte diesem Vorhaben Rechts in den Weg , so daß frcheine große Masse von Leuten jeden Alters , Geschlechts und
Standes an der Zeremonie bethkiltgte . Die Kirche war nichtun Stande , die Zahl der Erschienenen zu sassen ; lue größteHälfte war genöthrgl , vor der Kirche zu bleiben . Nach been¬
detem Gottesdienst rückte die ganze Masse in geschlossenem
Zuge nach der Krakauer Vorstadt . Dort traf tue Menge zu¬fällig ein Begräbniß , und benützte diese Gelegenheit zu emer
abermaligen Demonstration , behauptend , daß die Leiche zu den
am 25 . Verunglückten gehöre . In der Krakauer Vorstadt
standen schon feil Mittag Kavallerie - und Jnfautenepikets ,welche die Ordnung aufrecht zu erhalten hatten . Eme Vieser
Kavalleneabtheilungen , aus ca . 40 bis 50 Mann Kosaken be¬
stehend , wollte uun die Vereinigung der von der Lefchnvstraßekommenden Menge mit dem Begräbmß , welches tue Krakauer
Vorstadt entlang kam , verhindern , ritt daher derselben entge¬
gen und wollte sie zurückvrängen . Da dies un friedlichenWege nicht glückte , machten die Kosaken Gebrauch von denkleine » Lederkanlschuen , die sie zum Ankreisen ihrer Pferde be¬
nützen . Vorn un Zuge befanden sich OrdensgeistUche , und
dtefe waren die Ersten , welche von den Kosaken auf diese Weise
zurückgemeben wurden . Dies erbitterte die Menge , sie gnff
nach Koth und Sternen , warf dam » nach den Truppen , und
zwang vlesetben , unter allgemeinem Hohugelächter , e»n Stück
zurückzugehen . Die Kosaken sammelten sich indessen wieder ,gnffen nach den über dem Rücken hängenden Flmtcn , schoflen
erst einige Male blind , und als die Menge nicht wich , der An¬
griff mlt Siemen vielmehr fortgesetzt wurde , scharf . 4 Perfv -
nen sielen tvdt nieder , mehrere wurden mehr oder weniger
erheblich verwundet . Die Menge stob nunmehr ausemander .Die Läden wurden geschloffen . Die Leichen wurden auf Bretter
gelegt und hoch empvrgehoben durch die Straßen fvclgetrageu .
In kurzer Zeit sammetten sich wiederum große Menschenmaffen ,welche den Schauplatz zu sehen wünschten . In großer Auf¬
regung einander b»e eben gefchehenen Ereignisse mutheilenv ,durchzogen sie die Straßen bis spät in die Nacht . Die Trup¬
pen zogen gegen Abend ab . In dem Umstande , daß die De -
mvnftralioncn wiederholt werden und daß augenscheinlich Sei¬tens des Publikums aggressiv verfahren wird , will man eine
leckende Hand erkennen , unv in den Ereignissen vom 25 . und27 . nur Vorspiele und Einleitungen zu ernsteren Konfliktenerblicken .

Skandal
die durch die Korruption geschlagenen

Wunden zu verbergen . Delangle sagt , man könne nicht
dulden , daß einer ehrenhaften Regierung die Absicht zuge¬
schrieben werde , einen Schleier über Handlungen zu werfen ,
die dem Strafgesetz verfallen seien ; der Verhaftungsbefehl sei

vertuschen wolle , um

mit Sorgfalt und Ueberlegung ausgcführt worden ,
langle erklärt schließlich , der Gerechtigkeit werde freier Lauf
gelassen , falls wider Erwarten die Anklagen nicht grundlos
zu Boden fallen .

Warschau , 28 . Febr . Der „ Oesterr . Ztg ." wird unter
vorstehendem Datum über die Unruhen geschrieben : „ Der
Statthalter ( Namiestnck ) hat gestern Abend einer Bürger -
depulation Audienz ertheilt und strenge Untersuchung der
Schuldigen versprochen . Der Oberst , welcher den Befehl ,auf daS Volk zu schießen, errheilt , ist verhaftet und vor ' s
Kriegsgericht gestellt . Der Polizeimeister Trepvff entlassen .DaS Militär in den Kasernen konsignirt . Die Bürger hastenfür die Erhaltung der Ruhe ."

Warschau , 2 . März , Abends . ( Fr . I .) Die Feier des
Leichenzugs ist beendet , und ungeachtet , baß die Straßenüberall von Zuschauern überfüllt waren , ist Alles in der
besten Ordnung vorübergegangen . Weder Polizei noch Mi¬litär wurden irgendwo gesehen . Die Bürger habe » die Ord¬
nung selbst aufrecht erhalten .

Warschau , 2. März . Der Pariser „Constitutionnel"
enthält eine Depesche , welche meldet , 100,000 Mann Russenseien konsignirt . Man unterzeichnet eine Petition an den Kai¬
ser um Wiederherstellung der seit dem Jahr 1831 suspendir -
ten Verfassung .

Amerika .
DaS Reuter '

sche Bureau bringt Nachrichten aus Washing¬ton vom 21 . Febr . Der Präsidentdes neuen südlichen Bundes,Hr . Jefferson Davis , hatte in seiner Jnaugurationsredeerklärt , daß der Süden die von ihm eingenommene Stellung
nöthigenfalls mit Waffengewalt zu vertheidigen wissen werde .Man glaubte , daß die Wahlen in Missouri zu Gunsten der
Aufrechthaltuug der Union ausfallen würden . Hr . Lincoln ,welcher am 4 . März sein Amt als Präsident antritt , war aufseiner Reise nach Washington überall mit Begeisterung be¬
grüßt worden .

Vermischte Nachrichten.
^ Mannheim , 4 . März . Gestern Abend eröffnet « als . Valentine "

in den Hugenotten bei überfülltem Haufe Frau Michaelis - Nimbsch
ihr Gastspiel . Die Aufnahme war eine blendende . Wir konnten , offen
gestanden , weder an äußerer Begabung , noch an Stimmmitteln , noch an
Spiel und Bildung des Tones das Ergebniß der Vergleichung mit unserer
bisherigen ersten Sängerin , Frln . Majerhöser , zu Gunsten des Gastes
ziehen , und würden es bedauern , wenn das Gerücht von dem bevorstehen¬den Abgänge der letztgenannten Künstlerin sich bestätigte . Ueberhauptist durch die Schule der Frln . Majerhöser , das Sympathische der
Erscheinung oder deS Vortrags von Frau Wlzcck , die kolossalen Stimm¬mittel von Frln . Bauer bei immer besser sich entwickelndem Vor¬
trag und Spiel und durch die Vorzüge , welche nach beiden Seiten hin
Frln . Rohn mit sehr angenehmer Stimme verbindet , durch die lang -
bewährte Tüchtigkeit der Sänger unsere Oper gerade jetzt in einem Zu¬stande , den wir noch recht lange erhalten sehen möchten .

*
Hamburg , 2 . März . Das Hamburg -New -Iorker Postdampfschiff

„ Saronia "
, Kapitän Ehlers , welche « am 2 . Febr . von hier und am6 . Febr . von Southampton abgegangm , ist nach einer Reise von13 Tagm 2 Stunden am IS . Febr . wohlbehalten in Neu - Dort ange¬kommen .

— Der bekannte Polizeimeister Jörgenfen in Schleswig hatkürzlich , um feinen Haß gegen Preußen und Deutschland an den Tag
zu legen , feinen Jagdhund am Hintertheil mit den preußischen , am Vor -
dertheil mit den schleswig -holsteinischen Landesfarben anstreichen lassenund ihm eine deutsche Kokarde um den Hals gehängt .

— Bern , 4 . März . ( Bund .) Der Verlauf des gestern in Kürze
milgclheillcn Unglücksfalles des Hr » . Hanplmann Lorck ist , soweit wir
uns darüber aus unierrichteter Quelle Kenntniß verschaffen konnten ,
ungefähr solgender :

ES war bereits 2 Uhr Morgen « , als Hr . Lorck mit zwei Gesährten ,deren einer ebenfalls ein Engländer , der andere ein Piemonteje war , sich
nach dem Bärengraben hinunter begab . Hr . Lorck muß in einer etwas
kühn ausgelegien Stynmung gewesen sein , sonst wäre er schwerlich um
diese Zeit noch aus den Gedanken verfallen , über die Brüstung des Bären¬
grabens zu steigen , um sich mit dem Bären zu unterhalten . Beim
Augenschein k« nn sich Jedermann leicht überzeugen , daß dies ein mehrals gewagtes Unterfangen war . Hr . Lorck stürzte von seinem gefährlichen
Posten hinunter in den Bärengraben und blieb dort eine Weile besin¬
nungslos liegen . Sv lange er sich nicht rührte , that ihm der Bär nichts
BöseS ; bloS beroch und betastete er ihn von allen Seiten . Allgemeinwaltet die Ansicht , daß Hr . Lorck, wen » er das Glück gehabt hätte , ruhig
zu bleiben , gerettet worden wäre . Sv aber mußte er bei seinem Erwa¬
chen den Bären durch irgendeine Bewegung gereizt haben . Derselbe
drang auf ihn «in und es begann ein ungleicher Kamps , der erst nacheiner Stunde mit dem Tode des unglücklichen Opfer » endete .

Die beiden oben gebliebenen Freunde , in der Dunkelheit selbstrathloö , sahen sich nach Hilfe um . Der Engländer lief nach der Polizei »konnte sich aber , weil er nur englisch sprach , nicht verständlich machen .Darüber verging eine kostbare Zeit . Als endlich der sardinische Ge -
sandtschastSsekretär , Hr . Latour , und bald daraus «in Landjäger und meh¬rere andere Leut « beim Bärengraben erschienen , war der Kampf noch nichtzu Ende . Hr . Latour drückte das Gewehr des Landjägers aus den Bärenlo « , allein der Schuß versagte . Endlich , nachdem auch dieser Zuzugkeine Hilft hatte bringen können , nahm da» schauerliche Ringen mit demTode des unglücklichen Hrn . Lorck ein Ende .

Am Morgen erst gelang es mit Mühe und Gefahr , die Leich « au « dem
Bärengraben herauszuholen . Der Bärenvater stieg in den Zwingerhinunter und schob die Leiche in einen Gradbogen , während Hr . OberstKurz und ein Landjäger den noch immer wie toll umherrasenden Bärenvon demselben mit langen Stangen abhielten . Der Vorfall hatte nichtnur den alten , sondern auch die jungen Bären in Wuth gebracht , so daßdie in den Zwinger Eintretenden sich ihrer nur mit Mühe erwehrenkonnten .

Der Körper des Hrn . Lorck war auf der ganzen rechten Seite zerbissen ;jedoch scheint nur einer dieser Bisse im Bein ( in der Wade ) der eigentlich
verhängnißvolle gewesen zu sein , indem derselbe eine Arterie zerriß und
dadurch eine Verblutung herbeisührte . Die Kleider hatte der Bär seinemOpfer bis auf die Unterhosen vom Leibe gerissen . Die bereit » eingeleitete
Untersuchung wird das Nähere aufklaren .

Stach einer andern in der Stadt kursire » den Version hätte sich Hr . Lorck
mehr als eine halbe Stunde unversehrt und bei vollem Bewußtsein imGraben besunden , ohne daß ihn der Bär angegriffen hätte . Erst als die
Obenstehenden Hrn . Lorck an zusammengebnndcnen Leintüchern heraus ,ziehen wollten und derselbe berril « 4 — 5 Kuß über dem Boden schwebt ^kam der Bär schnell herzu , riß ihn an dm Waden herunter und fiel dannüber ihn her .

— Pari » , 2 . März . ( Köln . Ztg . ) Nächsten Dienstag findet end¬lich die erste Aufführung deS » Tannhauser " in der Großen Operstatt . ES ist nicht mehr möglich , sür diese und die nächsten AusführungenBillele an der Kasse oder en lacrtioo zu bekommen , so groß ist die Neu¬
gierde des Publikum » aus die ihm so lang « schon verheißene musikalisch «
Offenbarung .

Marktpreise.
Karlsruhe , 4. März. Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 27. Febr.wurden zu Mittelpreisen verkauft : 52 '/ , Malter Haber zu 5 fl . 50 kr.

Eingestellt wurden 14 Mltr . Kunstmehl Nr . 1 ( per 150 Pfund ) 17 fl .45 kr. ; Schwingmehl Sir . 1 16 fl. ; Mehl in drei Sorten 14 fl .
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 94,058 Pfd . Mehl .
Eingejührt wurden v »m 21 . bi « 27 . Febr . . . 120,813 Ps » . Mehl .

214,871 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 125,297 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 89,574 Psd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kr » e» Iein .

Großh - rzoglich-s Hoftheater .
Donnerstag , 7 . März . 1. Quartal . 33 . Abonnements -

Vorstellung . Da « Nachtlager in Granada ; romantisch «Oper in 2 Akten von Konradin Kreutzer .
Freitag , 8 . März . 1 . Quartal . 34 . Abonnement - Vor¬stellung . Zum ersten Male : SadreaS Hofer ; Trauerspielin 5 Akten von Jmmermann . Nach der Bearbeitung von

Sonntag » 10 . März . 1. Quartal . 35 . Abonnements -Vorstellung . Zum ersten Male wiederholt : Andreas Hofer ,



Mvkr'
k ll»iver8uiaxaks 1861sr

erscdeiot von jetrt »n in neuer Oestolt , bei prscktvollerer Xusstrttunx ond bestellt
aus 20 lüeleruvxev , jede mit 4 vorlreMicbev 8t » distikbeo der sobSosteo 4n-
sicbten der Lrde , und 12 — IS 8elten geistvoll descdreidenderArtikel .

8ndscriptionspreis : 7 8xr . oder 24 Lr . rdu .
>lit dem Scblussdekt erdslten »Ile Sudscridenlen eine

^ 3 xrosss LrurstdlLttsr ruail
1111(1 ^ v>n «2l , Heioisrvksrlrs ciss Stuülstiolrs .

Lrscbienen ist dos srsto ltelt , und werden die 8ubscripl>onen besorgt
ür Karlsruhe von Braun , Creuzbauer , GeHner , Bielefeld und Ulriei ; in Donauefchingen von
L. Ssbmidt '

sche Hofbuchhandlung. _ 0-84 .

Lvsikaolis I ^ Lnüs : kalsrmo

öster-

tz.120. Wien und Mannheim .

Kundmachung.
Demnächst wird mit der Hinausgabe neuer Couponsbogen zu den Aktien der priv

reichischen Nationalbank begonnen werden .
Jeder dieser Eouponsbogen enthält zwanzig Coupons (vom 1 . Semester 1861 bis ein¬

schlüssig 2. Semester 1870) und einen Talon .
Es wurde die Vorkehrung getroffen , daß die Beilegung neuer Couponsbogen auch bei

dem Herrn kaiserl . General-Konsul Philipp I . Krieger in Amsterdam , der k. württem-
berg '

schen Hofbank in Stuttgart , dann bei dem Herrn I . L . Schäzler in München , Paul
von Stetten in Augsburg , H . L . Hohenemser öf Söhne in Mannheim ,
Fregeät Comp, in Leipzig , M . A . von Rothschild L Söhne in Frankfurt a. M . ,
L. WagnerL Comp, in Bern unentgeltlich stattfinden kann.

Die Bankaktien sind an den bezeichnten Orten vorläufig zur Anmeldung des Bezuges
neuer Couponsbogen vorzuweisen, und werden mit dem Vormerkstempel versehen . Diese An¬
meldung kann durch vierzehn Tage , von der Publikation der gegenwärtigen Kundmachung an
gerechnet , vorgenommen werden .

Nach Ablauf dieser Frist .und sobald die Couponsbogen an den betreffenden Orten einge¬
langt sind , werden selbe unter neuerlicher Abstempelung der Aktien hinausgegeben.

Wien , am 20. Februar 1861.

Bank- Gouverneur.
Christian Heinrich Ritter von Coith ,

Bank- Gouverueurs- Stellvertreter .
Tina ,

Bank-Direktor.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Kundmachung der k. k. österr. priv . Nationalbank in

Wien bringen wir hiermit zur Kenntniß der Besitzer von österr. Nationalbank-Aktien , daß die
Abstempelung zur kostenfreien Erlangung neuer Couponsbogen im Laufe der bevorstehenden
14 Tage , also längstens bis zum 19 . d. M . inclusive, täglich Vormittags von 9 bis 11 und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr (mit Ausnahme der Nachmittagsstunden des Samstags und
Sonntags) , auf unserem Comptoir erfolgen wird.

Mannheim , den 5. März 1861 .
H . L . 8L Sohne .

g .119 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,

daß die diesseitigen Stationen Mannheim , Leo -
- oldshöhe und Basel , erstere Station für die Ver¬
sendung von Steinkohlen und Cvaks , die beiden letz¬
ter» Stationen dagegen für die Versendung von Gütern
der Wagenladungsklasse b. nunmehr auch mit nachge¬
nannten weitern Stationen der Schweizerischen Nord¬
ostbahn in direkten Verkehr gesetzt werden, und zwar :

1 ) Die Stationen Mannheim , Leopoldshöde
und Basel

mit den Stationen :
Koblenz, Döttingen , Siggenthal , Oerli -
kon, Wallisellen , Effretikon . Kempthal ,
Marthalen , Dachsen , Wirsendangen ,
ISlikon , Felben , Märstette », Bürgten ,
L ulgen , Erlen und Amrisweil ;

2) die Station Mannheim
mit den Stationen :

Dietikon , Andelfingen und Romanshorn ;
3) die Station Leopoldshöhe

mit den Stationen :
Rnppersweil , Dietikon und Andelfingen .

Die betreffenden Tarif - Nachträge können bei den
oben genannten badischen Stationen unentgeltlich er¬
hoben werden.

Karlsruhe , den 2 . März 1861.
Direktion der großh. Verkehrsanstaltcn .

Zimmer .
Kratt .

Hamb .-Arnerik. P ackeis. - Act. - Gesellschaft .
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Aork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
am IS . März ,

„ Bavaria , „ Meier ,
am 1 . April ,

» Hammouia , „ Schweuse »,
am 15. April ,

, Saxonia , „ Ehlers ,
am 1 . Mai ,

» Teutonia , „ Taube ,
am IS . Mai .

Fracht : 12 Dollar für ordinäre , 18 Dollar für feine
Güter pr . 40 Cubicfuß mit 15 »/« Primage .

Paffagepreisc : ErsteCajüte Pr .Crt . Thlr .130 ,
Zweite Cajiite Pr . Crt . Thlr . 100 , Zwi¬
schendeck Pr . Crt. Thlr. 60.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe beginnen:

nach New -Bork am iS . März pr. Packetschiff
Donau , Eapt. Meyer ,

nach Quebec am 1. April pr . Packetschiff Elbe ,
Capt . Voll .

Näheres bei dem Schiffsmakler
August Bolten ,

Wm . Millers Nachf. , Hamburg ,
und den für da« Großherzogthum Baden concesfionir-
ten Hauptagenten :

Walter , Reinhardt K Müller in Mannheim ,
Karl Krutz in Karlsruhe . b .462 .

8 -137 . Karlsruhe .

Kellnerstellen
Für bevorstehende Sommersaisvn können in den

ersten Gasthöfen der französischen Schweiz
und angrenzenden Theilen Frankreich « (besonders
Chamouni amFuße des berühmten Mont - blanc )
mehrere Qber - und Saalkellner , die jedoch der
französischen Sprache mächtig sein müssen —
von den Oberkellnern wird Fertigkeit in der eng¬
lischen Sprache verlangt — vortheilhafte Stellen

finden. Lusttragende wollen sich mit portofreien
Anfragen wenden an

Das öffentliche Geschäfts-Sureau
von EH . T . Haffner in Karlsruhe .

8 -53. Karlsruhe .

Gesuch
Ein aller Zweige der Landwirthschaft und Vieh¬

zucht kundiger Mann , im besten Alter, sucht eine Stelle
als Verwalter für ein größeres landwirthschastlicheS
Anwesen.

Gefällige Anerbietungen wolle man mit der Ziffer
0 . ll . an die A . Gcßner '

sche Buchhandlung in
Karlsruhe richten._

k .631. Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

W. Köhler 8L Koch in Mannheim .
8V0 . Mannheim .

Briese an Coloni -
ften in Brafilien LU L
nnttelst des General - Consulats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabus Sk Moll
in Mannheim .

H.31. Langenbrü¬
cken .

Hausverkauf .
Wegen eingetretener Fami-

lienverhältniffe bin ich geson¬
nen , mein 2stöckiges Wohn¬
haus mit Spezereigeschäft nebst
Scheuer , Stallung , Wasch¬
küche , Holzremise , mit 3 ge¬
wölbten Kellern und geschlos¬
senem Hofraum , aus freier
Hand zu verkaufen oder zu ver¬
pachten . Hierzu Lnsttragende
erhalten bei mir nähere Aus¬
kunft .

Langenbrücken , den 2. März
1861 .

A . Heiligenthul Wwe.
Haus - und Gartenoer-

_ steigern»« in Kehl .
Samstag den 9 . März d . I . lasten die Erben

^ ^ erstorbenen Kaufmanns und Tabakfabrikanten3- 3- A " ß senior in Kehl auf dem Rathhause da¬
selbst, Nachmittags 3 Uhr, zu Eigenthum versteigern:

1 ) Em zweistöckiges , an der Hauptstraße m der
Mitte der Stadt gelegenes Wohnhaus , worin
Tabakfabrikation betrüben wurde, enthaltend :
Ladeneinrichtung, Eomptoir , 7 Zimmer , 2 Kü¬
chen , Kammern , geräumigen Keller u. s . w.
Sodann anstoßenden , bis an die Rheinstraße
durchlaufenden Garten , mit Laube, Ziehbrun¬
nen, edlern Obstsorten re.

2) Einen in der Gemarkung Dorf Kehl an der f. g.
Kanzmatt gelegenen , 2 Sester großen Acker . -

Wozu zahlungsfähige Lusttragende eingeladen wer¬
den _̂ L .183.

8 -54. Landau .

Weinversteigerung
Burrweiler beiTauduu ,

^ Pssll .
tag den 8. Aprilnächsthin , Morgens 10

Uhr , zu Burrweiler m seiner Behausung , läßt Herr
Friedrich Stöpel derAeltere, GutsbesitzervonLandau ,
etwa 120 Fuder selbstgezogenen Burrwrilerer wei¬
ßen Wein aus den Jahrgängen 1846 , 1854 , 1857 ,
1858 , 1859 und 1860 (worunter einige Traminer )
versteigern.

Die Weine lagern in Burrweiler in dem Hause
des Versteigerers und können die Proben an den Fässern
am Tage vor der Versteigerung , sowie am Tage der
Versteigerung selber genommen werden.

Landau , den 2. März 1861 .
Der königl- daher . Notar :

Köhler .
8 -143 . Buchen .

Pferdeversteigerung .
Dienstag den 12 . d . Mts - , Nach¬

mittags 2 Ubr , lassen wir auf dem Platz vor unserem
Bureau drei braune Wallachen und einen Rothfuchs
versteigern.

Buchen, den 4 . März 1861 .
Großh . bad. Obereinnehmerei .

Zopf .
8 .43. Bad eit .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

Auf das erfolgte Ableben des Herrn Hauptmanns
a . D . Julius v . Beck dahier lasten dessen Frau Wittwe ,
Josephine , geborne Birnstill , und Frau Johann
Philipp Birnstill 's Wittwe , Magdalena , geborne
Warth , von Rastatt , wohnhaft dahier, am

Montag den 11 . März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

nachbeschriebene reingehaltene Weine in deren Behau¬
sung , als :

5 Ohm Affenthaler Rother 1357er,
5 - dto. - 1858er,

11 - Umwcger Weißer 1857er,
8 - dto. - 1858er und
3 - dto. - 1859 ;

sodann am
Donnerstag den 21 . März d . I .,

Nachmittags Vr3 Uhr,
auf dem Rathhause dahier folgende Realitäten einer
öffentlichenVersteigerung aussetzen, als :

Ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wohnhaus
am Schloßberg dahier, 42 ' tief, 44' lang , mit einem
angebauten Terraffengebäude, 44 ' lang und 17' tief ,
sodann einem angebauten zweistöckigen Flügelgebäude
von Stein , 32' lang und 24' tief , nebst einem hinter
den Gebäulichkeiten liegenden Gärtchen von 2070 (Z '
Flächenraum .

Die Gebäulichkeiten enthalten : 3 Keller , 1 Zimmer ,
1 Waschküche und Holzplatz ; im ersten Stocke : 9 Zim¬
mer und 1 Küche ; im zweiten Stocke : 9 Zimmer und
1 Küche ; im Dachstvcke : 2 Zimmer , 5 Mansarden und
Speicher.

Das Ganze grenzt vorn an die Schloßstraße, hinten
an Wittwe Heiligenthal und Franz Kah , eins, das
städtische Schnlhaus , anders , an Partikuller Dörr , im
Werthanschlag zu . 22,000 fl.

Die Steigcrungsbedingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht bereit.

Baden , am 22 . Februar 1861 .
A . Hoffmann .

^ 8 -100. Nr . 656 . Ladenburg .

Zwangsversteige¬
rung.

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Johann
Breitendach von Schriesheim folgende Liegenschaft
am

Donnerstag den 21 . März d . I .,

Vormittags 8 Uhr,
im Rathhause zu Schriesheim durch Assistent Winz¬
ler dahier im Zwangswege zu Eigmthum versteigert:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit gewölbtem Kel¬
ler, Laubschvpfen mit Stall , HauS - und Hvfplatz,
in der Herrcngassezu Schriesheim gelegen , eins.
Sebastian Bach 'S Wittwe , anders. Jakob Hart ?
mann , geschätzt zu . 600 fl.

Der endgilttge Zuschlag erfolgt, wenn der SchL-
tzunaspreis oder darüber geboten wird.

Hievon erhält der auf flüchtigem Fuße befindlich«
Schuldner Joh . Breitenbach mit dem Bemerke»
Nachricht, daher , wenn er die Vornahme der Verstei¬
gerung «ns Zahlungszieler wünsche , entweder eine
schriftliche Einwilligung des Gläubigers ( Seligmann
RooS zu Schriesheim) oder eine deßsallsige richterliche
Verfügung beizubringen habe, daß aber letztere vor de»
letzten 8 Tagen vor der Versteigerung nachgesucht wer¬
den müsse .

Zugleich wird demselben ausgegeben , für den
Empfang der Einhändigungen am Orte der Versteige¬
rungsvornahme einen Gewalthaber zu ernennen ,
widrigenfalls all« ihm zu machenden Eröffnungen und
Vorladungen in Hinkunft lediglich an die GerichtSta-
fel hier werden angeschlagen werden.

Ladenburg , den 5 . Februar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Beyer .
8 -132 . Durmersheim .

Stanunholz -Lersteigeruug.
Die Gemeinde Durmersheim läßt bis

Montag den 11 . März d . I . ,
Morgens 8 Uhr anfangend ,

in ihrem Gemeindsdammwald
45 Stämme Eichen , von welchen sich einige zu

Holländer- und einige zu Bau - und Nutz¬
holz eignen, '

54 Stämme Buchen und Hainbuchen,
15 , Erlen und
14 „ Kirschenbäume

öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft ist am Waldeingange .

Durmersheim , den 4 . März 1861.
Bürgermeisteramt .

H aitz .
vctt . Mastel , Rathschr.

8 -124. Mahlberg . ( Holzversteigerung . )
Im Domänenwald , Distrikt I . Kaiscrswald , werden
nachverzeichnete Holzsortimcnte öffentlicher Versteige¬
rung ausgesetzt , ,

Donnerstag den 14 . MFrz
im Schlag Nr . 20 : 9 St . Eichen , zu Holländer - und
Bauholz geeignet , 1 St . ruschencs , 39 St . eschenes,
14 St . iffenes , 3 St . erleneS , 2 St . kirschbaumcne«
Nutzholz ; 6 Klftr . eschenes Siebmacherholz und 1 ' / ,
Klftr . erleneS Nutzholz ; 5 Klftr . eichenes , 33 Klftr .
eschenes, 87 >/r Klftr . erlcnes, 2 Klftr . aspenes Scheit¬
holz ; 12 '/ - Klftr . gemischtes hartes , 29 Klftr . gemisch¬
tes weiches Prügelholz und 2 '/ , Klftr . Klotzholz ;

Freitag den 15 . März
im Schlag Air . 20 und verschiedenen andern Schlägen :
2 '/ » Klftr . gemischtes hartes und 37, Klftr . gemischte «
weiches Prügelholz , 3150 St . gemischte Hartholz - und
8675 St . gemischte Wcichholz - Wellen , 6 Loos Schlag¬
raum und 3300 Bund Gartemeis ; wozu man die
Liebhaber einladet.

Die Zusammenkunft findet jeden Tag Morgens
9 Uhr aus dem Holzschlag Nr . 20 statt.

Mahlberg , den 2 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei Kippenheim.

Schmitt .
8 .60 . Nr . 1552- Bonndvrs . (Urtheil ) I . S .

der Ehefrau des Jakob Güntert , Adelheid , geb . Fi¬
scher , in Nihlingen, gegen ihren Ehemann Jakob
Güntert von da, Vermögensabsonderung betr. , wird
auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

Die von der Klägerin nachgesuchte Absonde¬
rung ihres Vermögens von dem ihres Ehemannes
seie zuzulaffen, die Klägerin in die Selbstver¬
waltung desselben einzusetzen , und Beklagter habe
die Kosten zu tragen .

B . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Beklagten eröffnet.

Bonndorf , den 23 . Februar 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lang .
8 - 22 . Nr . 2603 . Lahr . ( AufforderungS -

zurncknahme .) Das gegen den Grenadier Martin
Math iS von Wittenwcier unterm 9 . d. Mts .,Nr . 1829 , erlassene Ausschreibenwird zurückgcnommen,da derselbe sich bei seinem Regimentskommando gestellt
hat . Der auf sein Vermögen gelegte Beschlag wird
wieder aufgehoben.

Lahr, den 26 - Februar 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Winter .
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